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Am 13. März wurde Kardinal Jorge Mario Bergo-
glio, Erzbischof von Buenos Aires, Argentinien, zum 
Papst ernannt und dieser wählte den Namen Franziskus. 
Überraschend war das Herkunftsland des neuen Pap-
stes: zum ersten Mal wurde ein Papst aus Lateinamerika 
gewählt. Doch ebenfalls überraschend war die Namens-
wahl: zum ersten Mal heißt ein Papst Franziskus. Wenn 

Mutter, in Deine Hände legen 
wir Papst Franziskus

dinal José Policarpo während der Eröffnungsrede der 
Plenarsitzung der Portugiesischen Bischofskonferenz, 
am 8. April preisgegeben: „Papst Franziskus bat mich 
zweimal darum, dass ich sein neues Ministeramt an 
Unsere Liebe Frau von Fatima weihe“. In seiner An-
sprache an die Kardinäle, nach seiner Wahl, behauptete 
der Papst bereits, dass er sein Petrusamt „der mächtigen 

die für die Wahl dieses Namens bestimmende Figur die 
des Hl. Franziskus von Assisi ist, so können wir unsere 
Freude nicht verbergen, dass der Höchste Pontifex den 
Namen von einem der Seherkinder von Fatima aussuch-
te, die den Heiligen Vater mit so viel Liebe verehrten 
und so sehr für ihn beteten.

Die Marienverehrung von Papst Franziskus zeigte 
sich frühzeitig, während der ersten Tage seines Ponti-
fikats, vor allem, als dieser am Tag nach der Wahl die 
römische Basilika Santa Maria Maggiore besuchte, um 
„zu Füssen der Mutter Gottes“ zu beten. Dieselbe Mari-
enverehrung brachte ihn dazu, den Kardinalpatriarchen 
von Lissabon, José Policarpo, zu bitten, dass dieser sein 
Pontifikat Unserer Lieben Frau von Fatima weihe. Die-
se Offenbarung der Bitte des Papstes wurde von Kar-

Fürsprache Marias, unserer Mutter und Mutter der Kir-
che“ anvertraue. 

Dieser Bitte Folge leistend, entschied sich die Por-
tugiesische Bischofskonferenz dazu, das Pontifikat von 
Papst Franziskus während der internationalen Wallfahrt 
am 13. Mai an Unsere Liebe Frau von Fatima zu weihen. 
Die portugiesischen Bischöfe laden das gesamte Volk Got-
tes dazu ein, sich ihnen in diesem Weiheakt anzuschließen. 
Diese Einladung anzunehmen bedeutet, die Hirtenkinder 
von Fatima nachzuahmen, die, nach den Erscheinungen, 
immer die besondere Sorge trugen, für den Heiligen Vater 
zu beten. Die Verbundenheit mit dem Papst, die vor allem 
im Gebet ausgedrückt ist, ist eine wesentliche Dimension 
der Botschaft von Fatima selbst.  

P. Carlos Cabecinhas
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Das Heiligtum von Fatima erinnert 
sich mit Freude an den Empfang der 
Pilgerstatue von Fatima durch Bischof 
Jorge Mario Bergoglio, nun Papst Fran-
ziskus, am 19. April 1998, im Kontext 
der Wallfahrt der Statue in Argentinien.

In den Archiven der Abteilung für 
Forschung und Verbreitung (SESDI) des 
Heiligtums von Fatima wird erwähnt, 
dass gegen 16h00 des 19. April 1998, 
der Erzbischof von Buenos Aires, Jorge 
Mario Bergoglio, die Pilger-
madonna von Fatima, aus dem 
Fatima-Heiligtum in Portugal, 
in Empfang genommen hatte. 

An diesem Tag wurde die 
Statue, die aus der Provinz 
von S. Luis in die Landes-
hauptstadt reiste, vom heuti-
gen Papst Franziskus, der für 
den Empfang der „Pilgerin in 
Weiß“ verantwortlich war,  an 
der „Straßenkreuzung“ in Bu-
enos Aires erwartet. 

Zusammen mit Bischof Jor-
ge Mario Bergoglio und ande-
ren Mitgliedern des Klerus der 
Erzdiözese von Buenos Aires 
und der Diözese von Avel-
laneda, sowie „einer großen 
Anzahl Gläubiger jeden Al-
ters“ befand sich der Bischof 
von Avellaneda, Gründer der 
„Missionarsfamilie von Fa-
tima“ und Verantwortlicher 
für die Wallfahrt der Pilger-
madonna, Ruben H. die Mon-
te. 

Nach dem Empfang durch-
wanderte die Pilgermadonna 
einige Straßen von Buenos 
Aires in einer Prozession, mit 
Gebeten und Gesängen, bis zur Schule 
Unserer Lieben Frau von Fatima, wo 
eine Heilige Messe, die durch den ak-
tuellen Papst präsidiert wurde, gefeiert 
wurde.

Die Predigt von Erzbischof Jorge Ma-
rio Bergoglio, die sich in den Unterla-
gen befindet, die dem Fatima-Heiligtum 
übergeben wurden, wird dort als „kurz, 
bedeutend und gefühlvoll“ beschrie-
ben und kreist um die Empfangsworte 
„Willkommen zu Hause, Mutter!“.  

Buenos Aires, 1998
Bischof Jorge Mario Bergoglio:

In besagter Predigt, dessen Schlussteil 
hauptsächlich ein Gebet an Unsere Lie-
be Frau ist, reflektierte Bischof Jorge 
Bergoglio über die Figur Mariens als 
Mutter, die all ihre Kinder aufnimmt 
und tröstet und ihre Gebete, Ängste und 
Freuden kennt. 

„Deswegen öffnen wir ihr (der Mut-
ter, Maria) die Tür unseres Herzens und 
unseres Hauses. Wir öffnen ihr die Tür 
unserer Stadt. Sie weiß, wo sie hin muss. 

Sie weiß, wo sie berühren muss, welche 
Liebe sie geben muss, welche Wunde sie 
heilen kann. Sie kennt das tiefste Gebet 
unseres Herzens, unsere Wünsche, ohne 
dass wir manchmal den Mut haben, die-
se  ausdrücken“, sagte er.   

„Geliebte Mutter: Willkommen zu 
Hause! Lehre uns, das Jesus lebt, dass 
wir ihn lebendig unter uns spüren. Lehre 
uns die Sprache der Liebe. Willkommen 
zu Hause, Mutter! Sieh meine Familie, 
du weißt, was sie benötigt. Pass auf un-

seren Viertel auf, du weißt genau, wo 
du hinmusst. Schaue in mein Herz, du 
kennst es besser als ich. Willkommen 
zu Hause! Lehre mich, dass Jesus lebt, 
damit ich niemals denke, dass er für 
mich tot ist. Gib mir Kraft, Mutter. Gib 
mir Liebe, damit ich den anderen hel-
fen kann. Gib meinem Herzen Frieden. 
Willkommen zu Hause!”, betete er. 

Nach den Feierlichkeiten wurde die 
Statue abends in die Kirche des ersten 

Heiligtums gebracht, das in 
Argentinien Unserer Lieben 
Frau gewidmet wurde, wo sie 
bis zum 23. Mai blieb. 

Das Heiligtum von Fati-
ma in Buenos Aires wurde in 
einer sehr armen Gegend ge-
baut, die früher „Bajo Flores“ 
und nun „Villa Soldati“ heißt 
und in welcher „Arbeiter und 
extrem Hilfsbedürftige leb-
ten“. 

1950 kaufte eine Gruppe 
Bewohner dieses Viertels der 
Hauptstadt Buenos Aires eine 
Statue Unserer Lieben Frau 
von Fatima, zu welcher sie be-
teten, dass ihre Häuser einem 
Enteignungsprozess entgehen 
würden, welcher später statt-
gefunden hat.  

Im selben Jahr, übergab der 
Kardinal von Buenos Aires die 
Seelsorge in dieser Gegend an 
die Missionare des Heiligen 
Herzens Jesu. Der Verantwort-
liche der Gemeinde war Pfar-
rer Celso Mejido Díaz. Der 
Kardinal entschied außerdem, 
dass die Statue Unserer Lie-
ben Frau von Fatima, die aus 
Portugal kam und von Kardi-

nal Cerejeira gesegnet wurde, in dieser 
Gemeinde verehrt werden solle.   

Das Errichtungsdekret der Gemein-
de hat das Datum des 25. Juli 1950. Die 
heutige Kirche wurde am 12. Oktober 
1957 eingeweiht; der Altar wurde im 
darauffolgenden Jahr geweiht und 1992 
ernannte der damalige Kardinal von Bu-
enos Aires, Erzbischof Antonio Quarra-
cino, die Gemeinde zu einem erzdiöze-
sanen Heiligtum.

LeopolDina Simões
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Papst Franziskus erinnert sich an
Unsere Liebe Frau von Fatima

Am 17. März, dem Sontag nach sei-
ner Wahl zum Papst, erwähnte der Hei-
lige Vater Franziskus einen Besuch der 
Pilgerstatue Unserer Lieben Frau von 
Fatima in Argentinien. 

Während des Gebets des Angelus im 
Kontext auf den Hinweis auf die Barm-
herzigkeit und die Reflexion über die 
Vergebung Gottes, erinnerte sich der 
Papst an den Besuch der Pilgerstatue 
Unserer Lieben Frau von Fatima in Ar-
gentinien im Jahre 1992 und an die Hei-
lige Messe, die er persönlich in Buenos 
Aires zu dieser Gelegenheit feierte. Er 
erzählte über das Gespräch, welches er 
zu jener Gelegenheit mit einer achtzig-
jährigen Frau, einer „Großmutter“ über 
die Barmherzigkeit Gottes und unsere 
Sünden führte. Die Frau „die nicht an der 
Gregorianischen Universität studiert“ 
habe – so schmunzelte der Papst -, ant-
wortete ihm, dass „wenn der Herr nicht 
alles vergeben, die Welt  nicht existieren 
würde“.

Gemäß der Abteilung für Forschung 
und Verbreitung des Heiligtums von Fa-
tima, bezog sich Papst Franziskus auf 
die Wallfahrt, die vom Mai 1992 bis zum 
Februar 1993 stattfand, während welcher 
die Pilgerstatue Unserer Lieben Frau 
von Fatima Argentinien und Uruguay 
bereiste. Die Pilgermadonna kehrte 1998 
zu einem erneuten Besuch der beiden 
Länder zurück und wurde auch von Bi-
schof Jorge Maria Bergoglio, nun Papst 
Franziskus, in Empfang genommen.   

An demselben Morgen in Fatima, am 
Ende der Eucharistiefeier der 82. Wall-

fahrt der Diözese Leiria-Fatima, erzählte 
der Diözesanbischof António Marto den 
Pilgern, die an der Feierlichkeit teilnah-
men, von dieser Erwähnung Unserer 
Lieben Frau von Fatima durch Papst 
Franziskus. Bischof António Marto sag-
te, dass er „eine Überraschung“ verkün-
den würde, und sprach dann von den 
Worten von Papst Franziskus während 
des Angelus. Nach dieser Nachricht hör-
te man im Gebetsareal des Heiligtums, 
wo die Heilige Messe gefeiert wurde, ei-
nen großen Applaus.      

Gleich zu Anfang der Feierlichkeiten, 
an denen circa 18 000 Menschen, größ-
tenteils Teilnehmer der Wallfahrt der 
der Diözese Leiria-Fatima, teilnahmen, 
grüßte Bischof António Marto, im Na-
men aller, den Heiligen Vater Franziskus 
und verkündete, dass er ihm eine offizi-
elle Grußbotschaft schicken würde. 

Diese Nachricht wurde drei Tage 
später, am 20. März, an Papst Franzis-
kus, mit folgendem Inhalt gesendet: 
„Wir, Bischof und Pilger der Diözese 
Leiria-Fatima, möchten Ihnen unsere 
tiefe kirchliche Verbundenheit und unse-
re warme Liebe mitteilen; Ihnen sagen, 
dass wir in Fatima ihre Person und ihre 
Tätigkeit dem Schutz Unserer Lieben 
Frau von Fatima anvertrauen und mittei-
len, dass das Heiligtum mit Emotion die 
Hoffnung hegt, Sie eines Tages als Pilger 
empfangen zu dürfen. Wir geben Ihnen 
jetzt bereits unseren Begrüßungsgruß: 
Willkommen Papst Franziskus!”      

 LeopolDina Simões

Fatima-Gemeinde in Araras feiert Silberjubiläum  
1987 gegründet, feier-

te die Gemeinde Unserer 
Lieben Frau von Fatima 
in Araras, Brasilien, 2012 
sein Silberjubiläum. 

Diese Gemeinde be-
findet sich auf dem Platz 
José Félix, im Viertel mit 
dem Namen „Garten Un-
serer Lieben Frau von Fa-
tima“ in der Stadt Araras, 
Staat von São Paulo. 

Die Geschichte dieser 
Gemeinschaft geht bis auf 
das Jahr 1973 zurück, als 

eine Familie dem Rathaus von Araras ein Grundstück schenkte, das 
später an die Diözese Limeira übergeben werden sollte, mit Blick 
auf das Vorhaben, dort die Gemeindekirche Unserer Lieben Frau 
von Fatima und den Fatima-Garten zu errichten. 

Gleichzeitig mit dem Bau der Kirche, begann die Gemeinde den 
Katechese-Unterricht zu organisieren, der sich mit dem Wachstum 
der Viertel in der Umgebung von Araras weiterentwickelte. 

Das Jahr 1984 kennzeichnet den Abschluss der Bauarbeiten an 
der Gemeindekirche. 

Im Dezember 1987 wurde die Gemeinde Unserer Lieben Frau 
von Fatima gegründet, mit dem Dekret des Diözesanbischofs von 
Limeira, Fernando Legal, mit geteiltem Territorium von der Ge-
meinde Unserer Lieben Frau von Patrocínio. Der erste Gemeinde-
pfarrer war Pfr. Priscilio Jeronymo.

„Die Gemeinde Unserer Lieben Frau von Fatima in Araras hat 
verschiedene Aktivitäten, durch die sie ihre Mission erfüllt und so 
der Tat Unseres Herrn Jesus Christus Nachfolge leistet. Durch ihre 
Seelsorge, Vereine und Abteilungen erbringt sie wichtige Dienstlei-
stungen für die Evangelisierung der Gemeinschaft, indem sie Ideen, 
Werte und Leitpunkte übermittelt und das Evangelium Jesu Christi 
durch den Dienst, den Dialog, der Bekanntmachung und dem Zeug-
nis der Gemeinschaft verkündet“. 

www.igrejafatima.com.br
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Heiligtum gedenkt an
Engelserscheinungen

Am 21. März, während einer sehr 
regnerischen Nacht, wie es in den letz-
ten Wochen häufig vorkam, feierte das 
Heiligtum mit einem besonderen Pro-
gramm die Engelserscheinungen wäh-
rend eines Besuches der Erscheinungs-
orte, in Valinhos und in Aljustrel. 

Das Gebet und die Reflexion über die 
Worte des göttlichen Botschafters be-
gannen in der Erscheinungskapelle um 
21h00 und endeten am Ort der dritten 
Erscheinung, an der Loca do Cabeço.

Hunderte Pilger nahmen an dieser 
Prozession teil, die im Gebet an die lei-
denden Mitmenschen gedachte, die mit 
Körper und Seele leiden und unschul-
dige Opfer der Ungerechtigkeiten und 
Gewalttaten werden.

Auch an diejenige, die Gott für den 
Dienst an sein Volk beruft, wurde auf 
besondere Weise bedacht „dass diese, 
wie die Engel, im Dienst am Wort und 
Sakrament aktiv teilnehmen“, sowie an 
die Prediger und Katechisten „dass sie 
mit Freude die Frohe Botschaft verkün-
den, wie es die Engel Gottes tun“. 

Für sich selbst beteten die Teilneh-
mer dieser Initiative zu Gott um die 
Gabe eines lebendigen Glaubens, einer 
zweifellosen Hoffnung und einer bren-
nenden Nächstenliebe und für den Se-
gen, nur den einen und dreifaltigen Gott 

zu verehren, indem sie Ihn über alles lie-
ben. Da weder in den Erinnerungen der 
Schwester Lucia noch in den offiziellen 
Befragungen der Hirtenkinder und ihrer 
Familien die konkreten Tage der drei Er-
scheinungen des Jahres 1916 angegeben 
werden, entschloss das Heiligtum von 
Fatima, diese Erscheinungen an einem 
Tag zu feiern, dass sich dem Datum der 
ersten Erscheinung nähert. Dazu wurde 
der 21. März, der Frühlingsanfang, aus-
gesucht.     

“Das Heiligtum von Fatima feiert 
festlich und mit großem Ausdruck die 
Erscheinungen Unserer Lieben Frau, 
währenddessen wir nie die Tradition 
hatten, die Erscheinungen des Engels 
zu feiern. Wir möchten nun, dass auch 
diese Erscheinungen zu bedeutenden 
Momenten unseres Kalenders werden“ 
bekräftigte der Rektor des Heiligtums, 
Carlos Cabecinhas.

L.S.

Kardinal Cleemis Thottunkal – Indien besucht das Fatima-Heiligtum
Am 16. März erhielt das Heiligtum 

von Fatima den privaten Besuch einer 
der jüngsten Kardinäle, die am Konklave 
zur Papstwahl von Kardinal Jorge Mario 
Bergoglio teilgenommen haben: Kardi-
nal Cleemis Thottunkal, aus Indien, der 

in Begleitung eines Bischofs und drei in-
discher Priestern gekommen war. 

Dieser Kardinal besuchte das Hei-
ligtum von Fatima zum ersten Mal und 
wünschte sich, von daher, eine Messe in 
der Erscheinungskapelle feiern, die Orte 
der Hirtenkinder besuchen und die Aus-
stellung „Fatima Licht und Frieden“ be-
sichtigen zu dürfen. 

Die Geschichte und die Botschaft von 
Fatima erweckten in ihm ein großes In-
teresse, vor allem wegen ihrer Bedeutung 
und Aktualität für die heutige Mensch-
heit. Er zeigte große Begeisterung über 
die Ausstellung „Fatima Licht und Frie-
den“ und war besonders von der Krone 
Unserer Lieben Frau fasziniert, in der 
sich die Kugel befindet, die Papst Johan-
nes Paul II. verletzte. Auch das Zeugnis 
der vielen Gnaden, die durch die Fürbitte 
Mariens erhalten wurden, welches durch 
die unzähligen ausgestellten Votivgaben 
aus aller Welt ausgedrückt ist, berührte 
ihn tief.    

Indem er die Geschenkgaben der Bi-
schöfe und Päpste aufmerksam bewun-
derte, bemerkte der Kardinal wie Fatima 
von Anfang an von der Kirche aufgenom-
men wurde und wie die Besuche der Päp-
ste Paul VI., Johannes Paul II. und Be-
nedikt XVI. dazu beigetragen haben, auf 
der ganzen Welt die „mütterliche Rolle“ 
der Heiligen Maria, die die Menschen 
begleitet und zu Gott führt, zu verbreiten.

Kardinal Cleemis kehrte am 18. März 
nach Rom zurück, um an den Feierlich-
keiten des Amtsanfangs von Papst Fran-
ziskus als Petrusminister teilzunehmen. 

Im Gästebuch der Ausstellung „Fati-
ma Licht und Frieden“ schrieb der Kar-
dinal: „Ich danke Unserer Lieben Frau 
von Fatima, dass sie mir die Gelegenheit 
gegeben hat, dieses Heiligtum zu besu-
chen“.  

Schwester Maria Stella
Oblaten der Heiligen Jungfrau

Maria von Fátima/Fatima

Reuteus
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Am 7. April, Fest der Göttlichen Barmherzigkeit, erreichte 
die Kopie der Ikone Unserer Jungfrau von Częstochowa, Po-
len, das Heiligtum von Fatima, nachdem diese circa 65.000 
Km in 24 Ländern für den Kampf für das Leben bereist hatte. 
Die Ikone kam am 2. März in Portugal an und pilgert seitdem 
vom Norden bis zum Süden des Landes, wobei sie verschie-
dene Gemeinden, Einrichtungen und religiöse Kongregatio-
nen besucht. 

Ikone Unserer Lieben Frau von Częstochowa in Fatima
Am Morgen des 7. April und bevor sie in das Fatima-

Heiligtum kam, war die Ikone auch in der Byzantinischen 
Kapelle von „Domus Pacis“, internationaler Sitz des Fatima-
Weltapostolats, wo sie von hunderten von Besuchern verehrt 
wurde, die größtenteils aus Osteuropa stammten. 

Die Ikone kam gegen 14h00 in der Erscheinungskapelle an 
und wurde neben der Statue Unserer Lieben Frau von Fatima 
gestellt, wo sie während der Stunde der Wiedergutmachung 
an das Unbefleckte Herz Mariens verblieb. Die Feierlichkei-
ten, die das Rosenkranzgebet beinhalteten, wurden vom Bi-
schof von Wloclawek (Polen), Wieslaw Mering, präsidiert. 
Ihm schlossen sich andere Priester an, u. A. der Kaplan des 
Fatima-Heiligtums, Francisco Ferreira, Monsignore Andrew 
Steckiewicz, Generalvikar der Erzdiözese Minsk-Mogilev, 
Weißrussland und P. Wlodzimierz Ogorzalek aus dem Hei-
ligtum von Częstochowa.    

Nach dem Rosenkranz wurde die Ikone Unserer Lieben 
Frau in einer Prozession in die Basilika zur Heiligsten Drei-
faltigkeit gebracht, wo die Eucharistiefeier stattfand. Circa 
3.000 Menschen, unter ihnen einige, die aus dem Ausland 
kamen, nahmen daran teil. Am Ende wurde die Ikone in die 
Kapelle der Auferstehung Jesu gebracht, wo sie bis um 21h30 
zur Anbetung verblieb.       

Nuno Prazeres
Fatima-Weltapostolat

Wir schreiben aus Kroatien, um uns bei dem Heiligtum 
Unserer Lieben Frau von Fatima, in Portugal, für die Sen-
dung eurer Zeitschrift an die Kapelle Unserer Lieben Frau 
von Fatima, in der Gemeinde Svet Ivan Zabno – Brezovljani, 
Kroatien, zu bedanken.

Die ganze Familie ist glücklich, dass das Heiligtum an uns 
gedacht hat, da Portugal und Kroatien geographisch so weit 
entfernte Länder sind! Wir hoffen, dass wir eines Tages mit 
Gottes Hilfe das Heiligtum von Fatima in Portugal besuchen 
können.

Wir möchten uns gerne vorstellen und den Grund für diese 
Botschaft erklären.

Das kleine Dorf Brezovljani liegt 60 Km entfernt von 
Zagreb, der Hauptstadt Kroatiens. In diesem Dorf gibt es eine 
Kapelle, die Unserer Lieben Frau von Fatima gewidmet ist. 
Die Kapelle wurde renoviert und monatlich wird dort eine 
heilige Messe gefeiert. Unsere Familie kümmert sich um die 
Kapelle seit bereits 60 Jahren. Die Großmutter läutet übli-
cherweise dreimal am Tag die Glocke, indem sie an einer 
Schnur zieht, denn es existiert kein automatischer Mechanis-
mus, der dies übernehmen könnte. Als die Großmutter, die 
immer Unserer Lieben Frau gedient hatte, 88 Jahre alt wurde, 
übergab sie die Aufgabe des Glockengeläuts und die Aufsicht 
über die Kapelle an eine ihrer Töchter, die diese Tradition 
weiterführt. Unsere Familie besteht aus sieben mutigen Frau-
en, die einen schönen Bauernhof nahe der Kapelle besitzen, 
wo sie Obst und Gemüse anbauen und Schafe züchten.    

Wir ich bereits erwähnte, ist meine Großmutter 88 Jahre 
alt und deswegen erwartet man nicht von ihr, dass sie eine E-
Mail, geschweige denn auf Englisch, verfassen kann. Meine 
Tochter und eine Nichte übersetzten diese Botschaft auf Eng-

Ein Gruß aus Kroatien
lisch. Unser größter Wunsch ist es, die lokalen Einwohner 
zu ermutigen, Unsere Liebe Frau zu verehren und deswegen 
planen wir zum ersten Mal eine Feierlichkeit am 13. Mai, mit 
einer heiligen Messe in der Kapelle.

 Mit freundlichen Grüßen und Gottes Segen!
Sieben mutige Frauen

ZeljkaRadnik, Kroatien
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Am 10. April 2013, erlebte 
der italienische Verein der Bot-
schaft von Fatima der Diözese 
von Livorno einen aufregenden 
und historischen Moment wäh-
rend der Generalaudienz.

Begleitet durch den Vorsit-
zenden dieses italienischen Ver-
eines, Bischof Simone Giusti,  
schenkte die Gruppe am Ende 
Audienz Papst Franziskus eine 
Statue Unserer Lieben Frau von 
Fatima, die in Fatima gekauft 
und in der Erscheinungskapelle 
gesegnet worden war.

Die Idee, dem Heiligen Va-
ter eine Statue Unserer Lieben 
Frau zu schenken, entstand am 
Tag seiner Wahl zum Papst, am vergangenen 13. März, und be-
kräftigte sich am darauffolgenden Sonntag, als sich der Papst 
gerührt an eine Peregrinatio Mariae in seiner Diözese in Ar-
gentinien zurückerinnerte. 

Der Heilige Vater, der sich über das Geschenk der Statue 
Unserer Lieben Frau freute, erfuhr so über die Entstehung des 
italienischen Vereins der Botschaft von Fatima und dessen Ar-
beit der Evangelisierung und Verbreitung der Botschaft der in 
weiß gekleideten Frau, eine Arbeit, die der Papst in Einklang 
und Verbundenheit mit dem portugiesischen Verein, aus wel-
chem der italienische entstanden ist, und mit dem Heiligtum 

Papst Franziskus erhält Statue
Unserer Lieben Frau durch den Verein

der Botschaft von Fatima in Italien
Unserer Lieben Frau des Rosen-
kranzes von Fatima, in Portugal, 
weiterführen möchte.

Papst Franziskus hörte mit 
großer Aufmerksamkeit die Ge-
schichte der Entstehung des ita-
lienischen Vereins und dessen 
bis heute entfalteten Arbeit, mit 
dem Auftrag, die Pilgerstatue  
in die italienischen Gemeinden, 
zusammen mit dem Verein, zu 
bringen.

 Die nationale Repräsen-
tantin des Vereins, Alessandra 
Bimbi, die zusammen mit Bi-
schof Simone Giusti, im Namen 
aller Mitglieder und Mitarbei-
ter, die Statue an Papst Franzis-

kus übergab, schlug dem Heiligen Vater vor, dass dieser die so 
verehrte Statue in seine Privatgemächer stellen solle, und er 
empfing diesen Vorschlag mit einem Lächeln. 

Weitere Geschenke waren ein Rosenkranz aus Fatima und 
eine Flagge mit allen Orten, in denen der Verein der Botschaft 
von Fatima etabliert ist.

Danke, liebe Frau von Fatima, weil Du uns zu dem Heiligen 
Vater geführt hast; eine weitere Etappe auf dem Weg zum Tri-
umph Deines Unbefleckten Herzens.

Alessandra Bimbi und Silvia Fiorini, Italien

Ort, Huaraz, Dorf im peruanischen Bergland, Jahr 1947; 
so schreibt der Chronist: „die Jungfrau von Fatima, die die 
Welt bereist, kam auch nach Peru. Wir die Redemptoristen-
Missionare begleiteten diese während eines Jahres.

Die Statue, die in Fatima vom Kardinalpatriarchen von 
Lissabon gesegnet wurde, wanderte unter Jubelrufen und in 
dem sie viel Gutes in jeder Stadt tat, von Chimbote bis Cas-
mart. In Huaraz, einer ehemaligen Minenstadt der spanischen 
Kolonie, geschahen außerordentliche Wunder. Wir kamen 
in Huaraz unter strömenden Regen an. Eine undurchlässige 
Nylonkappe schützte die Statue der Jungfrau, die in ihrem 
blumenumrandeten Wagen reiste. Ein Mädchen schrie: ‚Wir 
möchten sie sehen. Nehmt ihr die Kappe ab‘. Wir verneinten, 
doch sie schrie noch lauter: ‚Wegen Ihr sind wir durchnässt; 
soll Sie für uns nass werden‘. Sie stieg auf den Wagen und 
zog die Kappe herunter. In diesem Augenblick hörte es auf zu 
regnen, wie in Fatima, am berühmten 13. Oktober 1917. Die 
grauen Wolken verschwanden. Eine unvergleichlich strahlen-
de Sonne erleuchtete das Antlitz der Jungfrau.

Die Menschenmenge freut sich unbändig, schreit, singt, 
wirft mit Blumen. Sechs Tauben wurden von einem Balkon 
aus freigelassen. Nachdem sie die Menschenmenge überflo-
gen hatten, ließen sich die sechs Tauben zu Füssen der Statue 
nieder. Weder der Blumenregen, noch der Klang der Musik 
und der Lieder in der Kirche, noch die Dunkelheit der Nacht 

Erinnerungen an die Jungfrau von Fatima in Peru
bewegten sie von dort fort. Während zwei Monate wurden 
diese zu treuen Begleitern der Mission, und nahmen freudig 
die Weizenkörner und das Wasser entgegen, die die Gläubi-
gen ihnen gaben, im Schatten derjenigen, die im Hohelied 
„unbefleckte Taube“ genannt wird.    

Wir befinden uns immer noch in Huaraz. Während des 
nachmittäglichen Rosenkranzes versammeln sich 5 000 
Gläubige zu einer so zahlreichen Messe, dass der Bischof 
nicht durchkommt. Ich sehe eine Frau mit einem entstellten 
Gesicht, die ihren vierjährigen Sohn in ihren Armen hält, die-
sen in Richtung der Jungfrau hebt und laut schreit: ‚Rette ihn 
mir, liebe Mutter!‘

Wir ein Strom durchläuft es die Menschenmenge und ich 
höre die Menge schreien: ‚Wunder, Wunder!‘ Was war pas-
siert? Dieser Junge war in der Klinik Loayza, in Lima, gewe-
sen, wo die Ärzte zwei Monate lang um sein einziges Auge, 
das ihm nach einem Unfall noch geblieben war, gekämpft 
hatten. Der Junge erblindete. Und in diesem Augenblick gab 
die machtvolle und gute Jungfrau ihm beide Augen zurück. 
Ich sah diese, wie sie sich strahlend und klar auf die Augen 
der Jungfrau von Fatima richteten“.    

Noel Londoño, CSsR (Zusammenstellung),
Biographische Aufzeichnungen von Pater Alfonso

Zimmermann, Missionar in Peru
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Portugal, Spanien, Frankreich, Italien, Brasilien und die 
Philippinen auf der Route der Pilgerstatue von Fatima
Für dieses Jahr 2013 sind bereits verschiedene Wallfahr-

ten der Pilgerstatuen Unserer Lieben Frau von Fatima in Por-
tugal und in andere Länder vorgesehen. 

Die Erzdiözese Évora hat die alte, bereits aus dem letz-
ten Jahrhundert stammende Tradition, Volksmissionen in Ge-
genwart der Pilgermadonna von Fatima zu organisieren. Am 
Anfang des Pontifikats des gegenwärtigen Erzbischofs José 
Francisco Sanchez Alves, wurde diese Tradition von ihm 
aufgegriffen, indem er jedes Jahr um den Besuch der Pilger-
statue in die verschiedenen Vikariate der Erzdiözese bittet. 
In diesem Jahr findet der Besuch im Vikariat Arraiolos, zwi-
schen dem 16. Februar und dem 8. Juni statt.

In den Monaten Februar bis Juni befindet sich die Pilger-
statue Nr. 8 in der Diözese Livorno, Italien, unter der Leitung 
des Marianischen Vereins der Botschaft von Fatima dieser 
Diözese. 

Am 8. März pilgert Statue Nr. 5 nach Mafra, Erzdiözese 
von Lissabon, und verbleibt dort bis zum 7. Juli. 

Es folgt ein Besuch der Pilgerstatue Nr. 7 in verschiedene 
Diözesen von Italien, unter Leitung des Vereins der Botschaft 
von Fatima des suburbikarischen Bistums Sabia-Poggio-Mir-
teto, von Anfang April bis Ende Oktober. Diese Wallfahrt, die 
dem Thema „Mit Maria, auf dem Weg zur Eucharistie“ un-
tersteht, möchte einen Glaubensweg darstellen, um Christus, 
durch das Unbefleckte Herz Mariens, in die Welt zu bringen. 

Auch Pilgerstatue Nr. 11 wird nach Italien reisen, in einer 
Mission, die den Besuch verschiedener Diözesen von 
April bis September beinhaltet. Diese Bitte wurde 
von Bischof Diego Bona erstellt und von Bischof 
Mário Russotto bestätigt, die jeweils der ehema-
lige und der gegenwärtige Vorsitzende des Fati-
ma-Weltapostolats in Italien sind. 

Vom 2. bis zum 16. April wird die Pilgersta-
tue Nr. 6 die Gemeinde Quinta do Anjo, in der 
Diözese Setúbal, aufgrund dessen 25-jährigen 
Jubiläums ihrer Errichtung besuchen.

Am 13. Mai ist der 25. Jahrestag des 
Dekrets von Kardinal Erzbischof Lustiger, 
welches die Basilika Maria-Médiatrice in 
Paris als Heiligtum Unserer Lieben Frau 
von Fatima errichtete und dieses dem 
portugiesischen Volk, auch wenn 
unter dem Dienst der Diözese, an-
vertraute. Das Heiligtum wurde 
offiziell am 2. Oktober 1988 er-
öffnet, mit einer Messe, die vom 
Erzbischof von Paris präsidiert 
und vom Kardinalpatriarchen 
von Lissabon, António Ribei-
ro, konzelebriert wurde. Ge-
mäß der Worte des heutigen 
Rektors, Nuno Aurélio, soll 
dieses Datum mit der Ab-
sicht gefeiert werden, die 
Verehrung Unserer Lieben 
Frau, die auch die in die-
sem multikulturellen Land 
vom Gottesvolk so gelieb-
te Bezeichnung „Unsere 
Liebe Frau von Fatima“ 
und „Königin des Rosen-

kranzes“ trägt, zu bekräftigen. Dazu ist ein Besuch der Pil-
gerstatue Nr. 2 in diesem Pariser Heiligtum zwischen dem 
1. und dem 13. Mai vorgesehen. Das Programm beinhaltet 
die Teilnahme verschiedener Bischöfe und Kardinäle, die auf 
irgendeine Weise mit diesem Heiligtum und den in ihm be-
dachten Ereignissen verbunden sind. 

Ende April und um einer Bitte aus Brasilien Folge leisten 
zu können, die durch den Erzbischof  von Rio de Janeiro, 
Orani João Tempesta, vorgetragen wurde, erwarb das Hei-
ligtum eine neue Pilgerstatue, die zu Nr. 12 wurde. Nachdem 
diese in der Erscheinungskapelle gesegnet worden ist, reiste 
die Statue nach Brasilien, um ein Großteil der Diözesen die-
ses Landes zu besuchen. Diese Wallfahrt, die am 12. Mai die-
ses Jahres startet und am 13. Oktober 2017 enden soll, wird 
von dem Heiligtum Unserer Lieben Frau  von Fatima in Rio 
de Janeiro und durch den Verein „Tarde com Maria“ dersel-
ben Erzdiözese koordiniert. Die Bischöfe der brasilianischen 
Bischofskonferenz zeigten großes Interesse, an diesem gro-
ßen Ereignis der Evangelisierung, aufgrund der Hundertjahr-
feier der Fatima-Erscheinungen, teilzunehmen.

 Für den Monat Mai sind verschiedene Wallfahrten vor-
gesehen. Vom 4. bis zum 26. wird Statue Nr. 6 in der Ge-
meinde Unserer Lieben Frau von Fatima, in Lissabon, zu 
dessen 75-jähriger Jubiläumsfeier erwartet. Pilgerstatue Nr. 
10 wird die Basilika Santa Maria All’Impruneta (mariani-

sches diözesanisches Heiligtum der Erzdiözese Florenz), 
zwischen dem 19. und dem 26. Mai, besuchen. Die 

Pilgermadonna Nr. 2 wird vom 24. bis zum 26. in 
der Gemeinde Unserer Lieben Frau des Lichtes, 
in Maceira, Diözese Leiria-Fatima, sein. Zur 
gleichen Zeit findet eine Wallfahrt der Statue 
Nr. 3 in Spanien, in der Diözese Getafe, unter 
Leitung des Fatima-Weltapostolats statt. Am 
Ende des Monats, am 30. Mai, reist die Pilger-
statue Nr. 10 nach Italien, um die Gemeinde 
und das Heiligtum von S. Maria A. Pancole, 
Diözese Siena-Colle di Val d’Elsa Montal-
cino zu besuchen, wo sie bis zum 17. Juni 

bleiben wird.
Vom 1. Juni bis zum 30. September 

ist eine Wallfahrt der Pilgermadonna 
Nr. 6 zu mindestens 25 Diözesen in 
den Philippinen vorgesehen. Gemäß 
dem Erzbischof der Diözese Jaro, 
Angel N. Lagdameo, ist „das Ziel 
dieses Marianischen Besuchs die 
Verehrung der Philippinischen 
Familie zur Heiligen Mutter zu 
erneuern und zu bekräftigen“. 
Die Wallfahrt wird vom Fatima-
Weltapostolat in den Philippi-
nen koordiniert. 

 Zuletzt wird die Pilgersta-
tue Nr. 2 vom 13. bis zum 20. 
Oktober im Vikariat von Cas-
cais sein. Es ist der Wunsch 
dieses Vikariats, das Jahr des 
Glaubens unter dem mütterli-
chen Schutz Mariens zu be-
enden.   

António Valinho
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Im dritten Jahr der Hundertjahrfei-
erlichkeiten der Erscheinungen, richtet 
sich das pastorale Thema, das den Pil-
gern vorgeschlagen wird, auf die Bot-
schaft der zweiten Erscheinung Unserer 
Lieben Frau in Fatima, am 13. Juni 1917. 
Auch die Kinderwallfahrt, am 9. und 10. 
Juni, wird die Herausforderung anneh-
men, den Kindern dieses Ereignis und 
die Botschaft, die Maria hier hinterließ, 
zu übermitteln. 

„In dieser zweiten Erscheinung he-
ben wir auf eine spezielle Weise die trö-
stenden Worte Unserer Lieben Frau an 

Habt keine Angst. Vertrauen – Hoff-
nung – Glaubenshaltung ist der Titel des 
Theologisch-Pastoralen Symposiums, 
der zwischen dem 21. und dem 23. Juni 
im Fatima-Heiligtum stattfinden wird.

Unter anderem sind acht verschiedene 
Vorträge von portugiesischen und auslän-
dischen Referenten vorgesehen:  „Fatima 
– Ort und Botschaft der Hoffnung für die 
Welt“, von Bischof Virgilio Antunes aus 
Coimbra; „Fatima – Darstellungen, Wer-
te und Handlungsweisen“, von Alfredo 
Teixeira und „Die Glaubenserfahrung als 
Neukonfiguration des menschlichen Ver-
trauens“, von José Frazão Correia, beide 
von der Portugiesischen Katholischen 
Universität; „Die Zeit der Heilung: doch 
ach, nur Schrecken (Jr 14,19). Angst und 
Erlösung“ von Marta García Fernandez, 
Päpstliche Universität Comillas, Spani-
en; „Die menschliche Angsterfahrung“, 
von Giovanni Cesare Pagazzi, Theolo-
gische Fakultät von Norditalien; „Die 
Welt mit der Glaubensweise bewohnen. 
Wo befindet sich der christliche Unter-
schied?“, von Stella Morra, Päpstliche 
Gregorianische Universität, Italien; „Ma-
ria im Leben der Kirche, im Licht des II. 
Vatikanischen Konzils und dessen Emp-
fang“, von Salvatore Perrella, Päpstliche 
Theologische Fakultät Marianum, Italien 
und „Die Kirche – Hoffnungsträgerin in 
der heutigen Welt“, von Magnus Striet, 
Universität Freiburg, Deutschland.

Ein weiterer Höhepunkt ist der kultu-
relle Abend, der für den Samstag vorge-
sehen ist: „Ohne Angst an den Türen des 
Geheimnisses: Besuch der Basilika zur 
Heiligsten Dreifaltigkeit“, durchgeführt 
von Marco Daniel Duarte, Direktor des 
Museums des Fatima-Heiligtums.

Weitere Informationen unter: www.
fatima.pt

das Hirtenkind Lucia hervor, 
als diese wegen der Nachricht, 
dass sie ohne ihre Cousins zu-
rückbleiben würde, leidet: ‚Lass 
Dich nicht entmutigen. Niemals 
werde ich dich verlassen, mein 
Unbeflecktes Herz wird deine 
Zuflucht sein und der Weg, der 
dich zu Gott führen wird‘. Aus 
diesen Worten entnahmen wir 
das Thema der Wallfahrt: ‚Herz 
Mariens, Zuflucht und Weg‘“, 
hob das Heiligtum von Fatima, 
seitens der Organisationskom-
mission der Wallfahrt, hervor.   

Man möchte den Kindern 
zeigen, dass „das Herz der Got-
tesmutter tatsächlich Zuflucht 
und Weg ist, nicht nur für die 
Kinder aller Zeiten, sondern 
auch für all diejenigen, die in 
ihren mütterlichen Schutz flüch-
ten“.  

Wenn man bedenkt, dass für 
die Kinder, mehr noch als für 
die Erwachsenen, die Sicherheit 
und der Schutz, die das Herz 
der Gottesmutter verspricht und 
auch vergeben kann, eine gute 

Nachricht sind, so ist es notwendig, in den 
Kindern eine „innere Haltung zu erregen, 
die Vertrauen und Frieden hervorrufen 
kann, und die in den Herzen unserer Kin-
der erweckt und kultiviert werden muss“.  

Indem man die Kinder auf die Wall-
fahrt vorbereitet, möchte man ihnen so-
mit helfen, diese Haltung der Öffnung zu 
Gott durch Maria zu entwickeln. „Das 
ist ebenfalls unsere Pflicht als christliche 
Erzieher“, sagte die Organisationskom-
mission dieser Wallfahrt, die bereits seit 
über dreißig Jahren stattfindet. 

L. S.

Theologisch-Pastorales 
Symposium im Heiligtum 

von Fatima

Kinderwallfahrt 2013

Herz Mariens, Zuflucht und Weg


